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AKADEMIE - STIPENDIUM DER

STIFTUNG VOLKSWAGENWERK

Die Stiftung Volkswagenwerk
hat Stud. Prof. Dr. Gertrud
Höhler, Fachbereich 3 - Sprach-
und Literaturwissenschaften-,
ein Akademie-Stipendium für die
Dauer von 18 Monaten bewilligt.
Nach den Richtlinien der Stif¬
tung sollen die Akademie-Stipen¬
dien "besonders qualifizierten,
vor allem jüngeren Wissenschaft¬
lern die Möglichkeit geben, wis¬
senschaftliche Arbeiten zu be¬
gründen, fortzuführen oder abzu¬
schließen".
Das von Frau Höhler geplante
Forschungsprojekt "Der Dichter
als Sohn - Eine poetologische
Studie" gilt dem Selbstver¬
ständnis des modernen Dichters.
Anhand der Parabel vom Verlore¬
nen Sohn soll die sich wandeln¬
de Rolle des Künstlers in der
nachklassischen Kunstepoche in
kulturhistorische Zusammenhänge
gestellt werden. Ziel der Arbeit
ist es, gesellschaftsgeschicht¬
liche Parallelen zur dichteri¬
schen Umdeutung des Verlorenen
Sohnes durch Dichter wie Andre
Gide und Rainer Maria Rilke auf¬
zudecken. Als klärende Begleiter¬
scheinungen der künstlerischen
Selbstsicht um die Jahrhundert¬
wende werden Entmythologisie-
rung und Psychoanalyse, zwei
moderne Formen der Heilslehre,
einbezogen. Exkurse werden sich
mit Hugo von Hofmannsthal, Ste¬
fan George und Thomas Mann be¬
schäftigen.
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1976 10 700 LEHRER

OHNE STELLUNG

Diese Zahl nennt der von der
Ständigen Konferenz der Kul¬
tusminister der Länder in der
Bundesrepublik Deutschland im
Juli vorgelegte Bericht über
die "Möglichkeiten der Auf¬
nahme von Lehramtsbev/erbern
in die schulpraktische Ausbil¬
dung und der Einstellung von
ausgebildeten Lehrern in den
öffentlichen Schuldienst 1975
und 1976".
Als Gründe für diesen "Lehrer-
Berg" werden angeführt:
"1. der seit Mitte der sechzi¬

ger Jahre anhaltende Gebur¬
tenrückgang, der seit Anfang
der siebziger Jahre schwache
SchülerJahrgänge nach sich
zieht,

2. die wachsende Zahl der Lehr¬
amtsbewerber und

3. die zunehmende Verknappung
öffentlicher Mittel, die die
Bewilligung zusätzlicher
Lehrerstellen erschwert oder
verhindert."
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Basierend auf den Ergeb¬
nissen einer Umfrage bei den
Kultusministerien der Län¬
der kommt der Bericht zu fol¬
genden Prognosen:

I. Möglichkeiten der Aufnahme
in den Vorbereitungsdienst

1975
Bei den Lehrämtern an allgemein¬
bildenden Schulen übersteigt
schon in diesem Jahr die Nach¬
frage nach Ausbildungsplätzen
im Vorbereitungsdienst das Platz>
angebot. Faßt man die zu bei¬
den Aufnahmeterminen (Frühjahr
und Herbst) erwarteten Absol¬
venten eines Lehramtsstudiums
zusammen, so zeigt sich, daß
voraussichtlich von den Bewer¬
bern um ein Lehramt an Grund-,
Haupt-, Sonder- und Realschulen
rund U00 (2%) und von den Be¬
werbern um ein Gymnasiallehr¬
amt etwa 1.000 (10%) abgewie¬
sen werden müssen.

Bei den Lehrämtern an berufs¬
bildenden Schulen wird dagegen
1975 das Angebot an Ausbildungs¬
plätzen trotz des verstärkten
Andrangs an Lehramtsbewerbern
nicht voll in Anspruch genommen.

1976
Die Situation wird sich ver¬
schärfen. Die Zahl der Bewer¬
ber um einen Ausbildungsplatz,
die nicht in das Referendariat
übernommen werden können, wird
sich bei den Lehrämtern an
Grund-, Haupt-, Sonder- und
Realschulen um mehr als das
Siebenfache auf 3.000 und bei
dem Lehramt an Gymnasien um
800 auf 1.800 erhöhen, das wä¬
ren 15 % bzw. 16 % der Absol¬
venten des entsprechenden
LehramtsStudiums.

Bei den Lehrämtern an berufs¬
bildenden Schulen wird die
Zahl der nicht in Anspruch
genommenen Ausbildungsplätze
voraussichtlich zurückgehen.
Die Gründe für die Verschär¬
fung der Lage im Bereich der
Lehrämter der allgemeinbilden¬
den Schulen gegenüber 1975 sind
stark wachsende Absolventen¬
zahlen ( um 3.600 auf 31.500 )
und ein nur geringfügig zu¬
nehmendes Angebot an freien
Ausbildungsplätzen ( um 200
auf 26.700).

II. Möglichkeiten der Übernahme
in den öffentlichen Schuldienst

1975
Während bei den Lehrämtern für
Grund-, Haupt-, Sonder- und
Realschulen die Zahl der ausge¬
bildeten Lehrer (23.^00) die
Zahl der freien Lehrerstellen
(22.900) übersteigt, wird bei
den Lehrämtern für Gymnasien
und für berufsbildende Schulen
ein Teil der freien Stellen
nicht von Absolventen des Vor¬
bereitungsdienstes besetzt wer¬
den können. Bei den Gymnasien
wird es insgesamt 2.200 und
bei den berufsbildenden Schu¬
len 2.100 Stellen geben, die
von Lehrkräften ohne Lehramts¬
studium besetzt werden können.

1976
Das Überangebot an fertig aus¬
gebildeten Lehramtsbewerbern
für Grund-, Haupt-, Real- und
Sonderschulen erhöht sich auf
10.700. Im Bereich der Gymnasien
können 1.400 und im Bereich der
berufsbildenden Schulen 1.800
Lehrerstellen durch andere Be¬
werber besetzt werden.
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GYMNASIALLEHRERBEDARF NACH
UNTERRICHTSFÄCHERNBIS 1985

Eine Modellrechnving der Kul¬
tusministerkonferenz, die sich
mit der Frage nach Lehrerangebot
und Lehrerbedarf - gegliedert
nach Unterrichtsfächern - be¬
schäftigt, kommt zu folgen¬
den Ergebnissen:

"Während 1975 noch in 16 von 21
gymnasialen Unterrichtsfächern
Lehrermangel herrscht - ein nen¬
nenswertes Uberangebot gibt es
zur Zeit nur in Geschichte ( ca.
600 ) und in Sozialwissenschaf¬
ten ( ca. 400 Lehrer ) - werden
1980 bei unveränderten Studien-
und Berufsinteressen der Studien¬
anfänger noch für 9 Unterrichts¬
fächer Lehrer fehlen, z. B. für
Musik und Religion je mehr als
1.000, für Mathematik und für
Kunsterziehung je sechs- bis
siebenhundert, für Leibeser¬
ziehung bis zu sechshundert,
für Chemie und Biologie je drei-
bis vierhundert Lehrer. 1985
wird es für alle gymnasialen
Unterrichtsfächer ein Überange¬
bot an Lehrern geben."( Mit¬
teilungen und Informationen",
hersg. vom Sekretariat der
Ständigen Konferenz der Kultus¬
minister der Länder, Nr. 8/75,
vom 20. Aug. 1975)

STUDENTISCHES

SELBSTDARSTELLUNGDES
MSB - SPARTAKUS

Als 4. Beitrag der Reihe
"Die studentischen Hochschul¬
gruppen stellen sich vor"
wird die Selbstdarstellung des
MSB - SPARTAKUSveröffentlicht,
der mit den gewerkschaftlich
orientierten Studenten ein
Wahlbündnis eingegangen ist.
Im Studentenparlament ist die¬
se gewerkschaftlich orientier¬
te Liste mit 3 Mitgliedern
vertreten:

Motiviert durch die dringend
zu lösenden Probleme der so¬
zialen und politischen Lage der
Studenten, motiviert durch den
gemeinsamen Willen, für die
eigenen Interessen zu kämpfen,
trafen sich Ende 1973 Studenten
der GH und des Westfalenkollegs
zur Gründung der GEWERKSCHAFT¬
LICH ORIENTIERTEN STUDENTEN
PADERBORN.
Die "gewerkschaftliche Orien¬
tierung" - ein Konzept, das
an vielen Hochschulen bereits
verwirklicht und diskutiert
wird - geh -! von folgender Über¬
legung aus: Eine ständische
Lobbypolitik führt bei der
Durchsetzung von Forderungen
keinen Schritt weiter. Auch
Einzelkämpfer können nichts
erreichen.
Die Studenten müssen - ebenso
wie Arbeiter - solidarisch
und organisiert handeln. Das
heißt, es muß Organisationen
geben, deren Programm von al¬
len fortschrittlichen Studenten
unterstützt werden kann. AStA
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